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Wachen Sinnes die Lebenswelten aufnehmen - dies, meinen wir,
Paul Ottiger und ich, sei die Voraussetzungfür ein verantwortungsvolles

Politisieren. Wie weit sich Bild- und Textmaterial
entsprechen oder aber als Ergänzung, schlimmstenfalls als
Gegensatz nebeneinander stehen, mögen die kritischen Leserinnen
und Leser prüfen.
Die vertretenen Parteimitglieder können im breiten Partei-Spektrum

nicht repräsentativ sein und wurden nicht nach unseren
Zuneigungen ausgewählt. Uns ging es darum, Ihnen Einblick in die
Arbeit, Motive und Erfahrungen von behinderten Politikern und
einer Politikerin zugeben. Trotzdem bedauern wir, dass einige
wichtige Parteistimmen nicht vertreten sind. Doch Politikerinnen
zählen gemeinhin nicht zu den unterbeschäftigten Leuten. Sie sind
durch ihre politischeArbeit, ihre öffentliche Präsenz und zahlreiche
soziale Beziehungen weit ausgelastet, so dass wirfroh sind,
wenigstens einige ihrer Stimmen und Stimmungen eingefangen zu
haben. Das Erreichen kleiner Schritte, verbunden mit grossem
Aufwand, gehört zum politischen Alltag; soviel haben wir direkt
durch unsere Arbeit gelernt.
Wir erhoffen uns, dass Sie die Beiträge mit offenen Sinnen
aufnehmen. Vielleicht verspüren Sie dabei- trotz eher trockener
Materie - ab und zu einen Hauch von Sinnlichkeit.
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